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Utra facere debui vineae I  7 I. N 1661 0 Dieſen
Tro ſich Jeder, den C angeht, verſchaffen, Biſchof
Marxer hierin wohl lele Nachfolger haben

Haushücher für chriſtliche Mlütler und Müllervereine.
Von rofeſſor Joſeph Schwarz in Linz.

Zur Leſung für chriſtliche Mütter, ſie heilſam an⸗
die häusliche Erziehung mit Eifer und 6  9
eignet ich die ochenſchrift „Moönika“, Velche Hom

katholiſchen Erziehungsvereine (L Auer) Ui Baiern (jährlich
2 Mk⸗ oder 20 kr 3u Donauwörth heraus⸗
gegeben Dir Wöchentlich, U. Mittwoch, erſcheint eine
Nummer, Bogen 9 8 bder Qlle Tage eine Doppel
nummer, inſchließlich der Gratisbeilage „Schutzengel“. In
Partien Uber 20) direct ezogen koſtet der Jahrgang

1.70 oder Oe (Agio dazugerechnet), 3 beziehen
durch jede Poſt und Buchhandlung. Da die gegenwärtigen
eit⸗Verhältniſſe den ern die Pflicht der häuslichen Erzie  2
hung nehr denn 16 nahelegen, ⁰ ſollten wir die „Monika“,

wie kein anderes Blatt geeignet iſt, uns Iu der ele
rung und Anleitung der Eltern Üher dieſe Pflicht und ihre
Erfüllung Unterſtützen, weil ſie durch die Gediegenheit
HHhre VW  znhaltes und die Gemeinverſtändlichkeit und Wärme
der Darſtellung al vollkommen muſtergiltig bezeichne 47  2  —
den darf, möglichſt 3u berbreiten Uchen Wenn die Geſell
chaft und die Ule nich nehr das Nöthige für die irch⸗
lich-religiöſe Erziehung leiſtet, muß as chriſtliche Hau  2 die
erſetzen. Als die Schulgeſetze MI Preußen berathen wurden,
da 9at man mit Recht die chriſtlichen Mütter die mabſetz—
baren Schulinſpectoren enannt. leſe müſſen wachen Über
den confeſſionsloſen Schulunterricht, bh nich erſuch erde,
aus dem Kindesherzen den Glauben an die eine oder die an

Iſaias, 3. VRIES
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dere religiöſe Wahrheit auszumerzen, denn ohne die Mitwir  —
ung der chriſtlichen Mütter iſt 05 zirken der Kirche und
ihrer Diener ielfach gehemmt und erfolglos. Wir irren
nicht, wenn ty die Utter a Herz der Familie nennen,
denn le Sorgen — Lebens beſchäftigen den. Mann, von
dem Herzen der Mutter Aber Ulſirt das religiöſe Leben der
Familie us und demſelben zurück. Unbeſtreitbar wahr
iſt der Au

ſpruch „Hätten Dty lauter gute Jungfrauen Und
rauen, die Welt würde (ſo bei 5 unter dem Fluche der
Sünde möglich iſt) vieder ein Paradies“ und dieſer Wahr⸗
hei hat auch der Freimaurer Eceard Zeugniß gegeben uit
den Worten: „Unſere größte Feindin ſt Maria, Maria,
und die Frauen.“

Wir können In dieſer Stelle unmöglich ſchweigen von
dem „Vereine der chriſtlichen Mütter“ den die Vorſehung
H ein zeitgemäßes Schutz und ilfsmittel gegen die be⸗
ſonderen Schäden und Gefahren der chriſtlichen Familie in's
Leben gerufen hat Der Verein der chriſtlichen Mütter )
hat einen Urſprung n Frankreich. Im 4  ahre 185 haten
ſich Lille mehrere fromme Mütter zuſammen, gemein⸗
ſam für ihre Kinder beten, ſie dem Schutze der hei
Gotte  mutter 3u empfehlen und für ſie das hei er dar—
bringen Aſſen Das elſpte fand bald Nachahmung
u At Dort eſtand die hochw Th Ratishonne
11 Leben gerufene oſſenſcha der Töchter „&* rau
von Sion“. In deren Kloſterkirche an für leſe ereini—
gung der Gottesdienſt Atisbonne chenkte dem Ver—
eine ſein anzes Intereſſe. Al die er Kunde von dem

Vgl Münſter 1874 111 Köln. 187.
nach Ermländer Paſtb Beſonders aber benützten vi die Geſchichte Aund Sta⸗

0
tuten des Wiener Vereines, im Gebetbuch für die chriſtl Familie von Joſef
Willim, päpſtl Hausprälat und Pfarrer von eter un Wien 1866 44
und die Jahresberichte der Gräfin da Hahn⸗Hahn und des hochverdienten
Leiters des Wiener Vereins.
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ſelben erhalten Atte, vief 25 freudig Aus: „Dieſes Werk ſt
ein Senfkörnlein, as einem Baume bachſen und ſegens-—
Lelche Früchte bringen Dird.“ er 1851 H- Rom war,
rug CT dem hei Vater die Bitte bor, den Verein 3u ſegnen,
be Bitte Piu 1X gern gewährte und den Schatz der
Abläſſe für denſelben öffnete. 185 wurde der Verein für
die iöceſe A autoriſirt und Ratishbonne zum Director
ernannt. Bal gründete auch Iu anderen Städten Fi⸗
lialen. 1856 vurde ur päpſtliche Deeret der Verein 3u
Paris 5  Ur Erzbruderſchaft erhoben, die von Sion
al5 Hauptſitz derſelben beſtimmt und Ratisbonne zum Ge
neval-Director ernannt. Der Verein breitete ich immermehr
über die ganze Chriſtenheit dus und zählt heute ſeine Filia
SII nach Hunderten und eine Mitglieder nach Hunderttau—
enden. Nach Frankreich, wWO - Iu einer Stadt und
nach 15 2  ahren eit ſeiner Gründung, nämlich bereits
—400 canoniſch einverleihte Vereine mit nehr denn 60,000
Mitglieder zählte, iſt Italien das an wo Er In den mei—
en Diöceſen eingeführt iſt Er eſteh jenſeits des atlanti⸗
gen Oceans, in England, elgien und der Türkei (Con
ſtantinopel und Smyrna) ſo gut Ute II Warſchau. Inter
dem türkiſchen Regimente, heißt 6 Iu einem Berichte, Had-
TEn ſich Utter ⁴ hei Kreuz und die ſchmerzhafte
Mutter etzt iſt die Bruderſchaft zu Pondichery Iu Oſt
indien, In Orl Alegro Iu Braſilien und auf der Inſel

In der neu erbauten KathedraleMartinique eingeführt.
von Algier iſt ihr eine Capelle beſtimmt. Ein frommer
Miſſionär hat ſie u Nord⸗Amerika an der Mündung des
Miſſiſippi bei den Nathez eingeführt, bei einem Volke von
Neubekehrten, die ehen xſt angefangen, On der chriſtlichen
Civiliſation theilzunehmen.

Der EV ſt e, welcher die Bruderſcha auf 6C
Boden verpflanzte, der Freiherr
vo K  E u ainz I December —1860
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eierte der Verein U erſten gemeinſchaftlichen Gottesdienſt
mn Mainz und X  ahre ſpäter konnte die Vorſteherin des
Mainzer Vereines Gräfin H V I H ah N freudig aus
rufen: „Wie 506 Veranlaſſung haben wir, Auns U freuen Über
die Vereine deutſcher unge, Iu denen 8000 deutſche Mutter
herzen gemeinſam für ihre Kinder, alſo für lele Quſen
Seelen beten Die Geſammtzahl der Mitglieder etrug 1870
120,000 Seelen ES folgten nämlich: München (Vereins—
Präſidentin die Er  Tince Thurn und T  Axis) Aſchaffen
burg, Freiburg, Bonn, Köln, Regensburg, Darmſtadt,
Paderborn, amberg, Ratibor u Schleſien, Speyer, Baſel
HI der Schweiz, Pfaffenweiler Im Badiſchen, urg an der
Donau V. W In mehreren Städten haben die hoch
würdigſten Biſchöfe die eitung de Vereines direct u die
Hände genommen. Die meiſten Vereine Iu noch der Er  2*
bruderſchaft Paris aggregirt. Inzwiſchen hat jedoch auch
die 3u NR N bu beſtehende Bruderſchaft Unter dem

Dezember 1671 Apoſtoliſchen Stuhle die
einer Erzbruderſchaft erhalten und beſitzt omit die
ma andere Bruderſchaften dieſer Y V aggregiren.

— hat der göttlichen Vorſehung gefallen, den Verein
auch auf den ch ch 0 verpflanzen.
Eine dle Mutter, brGd Gräfin Fries, hat im 40  ahre 1862
dem Hochwürdigſten Ordinariate Iu Wien die Statu⸗
ten de Vereines chriſtlicher C( mit der Bitte die
Genehmigung derſelben ud die Zuſtimmung Ein
führung des Vereines Imꝛm ereiche der Wiener Erzdiöceſe
interbreitet. n der I Erledigung Auguſt
heißt Ci unter Anderem: „Die Zuſtimmung bir ſo be⸗
reitwilliger ertheilt, als 68 keinem veife unterliegt, daß
die überhandnehmende A  endung der Menſchen von btt
und elner hei 2 Iu dem Mangel chriſtlicher Erziehung
und u der Verweltlichung des Familienlebens thren Aus⸗
gangspunkt haben, onach threr Bruderſchaft, velche ſich 65  Um
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Zwecke ſetzt, u ebet, DTr und That ahin 3u wirken,
daß in das Familienleben chriſtlicher Sinn und chriſtliches
Wirken wieder einkehre und vorzugsweiſe N der Kindererzie—
hung ſich auspräge, eine möglichſt umfangreiche und ſegens
volle Wirkſamkeit angewünſcht werden muß.“

Am age des hl1 Aloiſius 1864 hat der Verein der
9ri Mütter In Wien ſeine Thätigkeit unter der Leitung de  —
Hochw. Prälaten Willinr mit Mitgliedern Aus allen
Ständen hegonnen und in der Vereinskirche die Y  e gottes⸗
dienſtliche eter abgehalten. bn bei —  — 2 Jahresfeier
ſuu die Zah der Mitglieder 165, bei dem eginne des
Jahres ſtieg ſie auf 206  — Seitdem ſteht der jener

erein In voller üthe und treibt 1⁰ Nach vielen Ge
genden Oeſterreichs. Wir entnehmen dem Jahresberichte des
geiſtlichen Vorſtehers arz 1878 folgende Daten  —
„Filialvereine ſind im verfloſſenen 0  ahre 1877 gegründet
worden: In Iſchl, Krenglbach, Lanzenkirchen, Mattighofen,
Perchtoldsdoyf und II St Marienkirchen. Die Zahl der
Vereinsmütter iſt 2213 und zwar UI Wien: bei S (teu
D  —— bei den Wĩ E Lazariſten 297, Erems 504, Iu at⸗
tighofen 185, H Hallein 1 Iu Prag 3  — In Krenglbach 25,
II Marienkirchen 1404, Iu Jahndorf 16, In Lanzenkirchen
174 II Perchtoldsdorf Mödling 4, Iu Gmunden 96,
in Iſchl 51 und dMu verſchiedenen Orten Von Graz leſen
tr ſchon 0  . daß ——  —— Mitglieder eingeſchrieben baren
und daß ich der dortige Vevein der beſonderen Huld des
Hochwürdigſten Fürſtbiſchofes erfreute. Die ausführlichen
Statuten ſind Iu dem chon angeführten „Gebetbuche für die
chriſtliche Familie von Joſef Willim, Wien 1866, Verlag bon
Carl Sartori, 45 2. enthalten, können aber auch eparat
vom Wiener Vevreine bezogen werden. Heben Dir einige
weſentliche un 5  un Orientirung hervor Täglich iſt ein
beſtimmtes t  —.  DY  kur Vereinsgebet zu verrichten, An dem MO

Das tägliche Bereinsgebet beſteht Wien und Freiburg im Folgenden:
„D Maria, 0 198 ackel empfangene Jungfrau Uund ſchmerzhafte Mutter, EeM
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natlichen Vereinsfeſte Dir die Meſſe ) Ind eine Betrach—
tung angehört und die hU1 Communion (wenigſtens geiſtiger
Weiſe) empfangen.

Al Vereinsfeſte, welchen e Mitglieder laut Breve
Pius 1 September 1855 Unter den gewöhnlichen
Bedingungen (Communion und Ablaßgebe auf die Meinung
de hl Vater einen vollkommenen Ablaß gewinnen können,
gelten Im Jänner das Feſt der hl drei Könige, im Cbruar
Maria Lichtmeß, Iim März das Feſt des oſef, im 14
Schmerzhafter Freitag reitag u der Paſſionswoche), im
Mai Feſt der hl Monika, Juni da Feſt des U Aloiſius,
uli da Feſt der l Anna, uUgu das Feſt de hl Auguſtin,
September da Schutzengelfeſt, Oktober da Roſenkranzfeſt,
November Allerheiligen, Dezember Unbefleckte Empfängniß.
Dieſe Abläſſe können Qu Breve 2 1861 auch
an einem beliebigen Tage IN der (α jener gewonnen
werden und den Armen Seelen fürbittweiſe zugewendet werden,
weßhalb dey Ziener Verein der Erſcheinung de
Herrn, Allerheiligen und Unbefleckter Empfängniß die Sonn⸗
tage mn der O  c(tav dieſer Ngeſetzt hat Nach einem
neueren Brebe 22 Juni können die gleichen Ab

an jedem bon dem Director der ruderſchaft für die

pfieh Unſere Kinder deinem lieben Sohne Jeſus, der gewiß dein Mutterflehen
erhören wird, bitte für und unſere Kinder! Heilige Schutzengel heiliger
Joſef, mächtiger Schutzpatron heiliger Johannes, vielgeliebter 2  —  nger  U Jeſu,
heilige Anna, Mutter Marick heiliger Auguſtin heiliger Aldiſius (jedes
Mal U ſprechen: „bittet für ſie ), heilige Monika, bitte für Uuns und Unſere
Kinder.

Nach der Vereinsmeſſe wird 3u Wien un Freiburg eine Urze
ehr ſchöne Litanei gebetet, velche un die Wiener Statuten aufgenommen iſt
m Schluße dieſer Litanei wird, venn beſondere Anliegen dem Gebete des
Vereines empfohlen werden, dafür ein Vater unſer ve (aria geſprochen.

Für die verſtorbenen Vereinsmiitter wird Iun Allerſeelen-Octav eine hl
Meſſe eleſen Die Kinder verſtorbener Mitglieder bleiben In das Gebet des
Vereines eingeſchloſſen.
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monatliche Verſammlung beſtimmten T  ge, auch venn CEL nicht
Iu die (Cα obiger fällt, gewonnen und Qlle ohne Au
nahme den Abgeſtorbenen zugewendet werden. Der Vater
Pius 15 erlieh ereits In einem 2*  1.  früheren Brebe Q
186 einen vollkommenen In der T ſt N
allen Mitgliedern, venn ſie beichten und Communieiren, oder,
fern ſie dieß nicht mehr thun können, mit reumüthigem
Herzen den Namen Jeſu mit dem Mund oder auch im
Herzen anrufen. Die Jahresberichte der Mütter-Vereine CU
zählen eine ganze Reihe von wunderbaren Gebetserhörungen,
velche U den eitritt, Beſuch der Verſammlungen und das
Vereinsgebet rlangt bbrden ind

Sehr 1 iſt der der Wiener Statuten „In Wort
und Tha verden die chriſtlichen Mütter für die chriſtliche
Erziehung wirken, indem ſie das Gebet mit den Kindern wo
mögli immer ſelbſt vornehmen Ind nicht den Dienſtboten
überlaſſen; teſe Aber. beiwohnen Aſſen und gleichfall 3u
den täglichen Gebeten und religiöſen Hebungen mahnen; ſich
beſtreben, nach Möglichkeit die ganze Familie 3u einer täg⸗
lichen Hausanda vereinigen; den erſten Religionsunter—
richt ſelbſt geben und über den ſpäteren M der Schule min-⸗

Dieſen Punkt der Statuten wählte der greiſe hochverdiente Leiter des
Wiener Vereines, Prälat oſe Willim, zum Gegenſtande einer uſprache an
die chriſtlichen Mütter M Roſenkranuzfeſte Wir können nicht umhin, einige
Stellen aus dieſem gediegenen ortrage über den Katechismus-Unterricht der
chriſtlichen Mütter zu entnehmen: „Ein hochwürdigſter Erzbiſchof von Salz
burg ermahnte einſt die Katecheten, ſie ſollten, damit der katechetiſche Unterricht
Onu Erfolge ſei, ein mütterliches Herz dazu mitbringen. Das
mütterliche Herz eignet ſich alſo zum Unterricht der Kleinen m den
Glaubens— Und Sittenlehren der Kirche Die Liebe, die ott dem nmi  er
lichen Herzen eingegoſſen hat, hat mehr als jede ndere Aehnlichkeit mit der
Liebe, mit welcher göttliche Her  5  — eſu und das Unbefleckte Herz M  carid
erfüllt iſt Wie dieſe, 0 *  —5 die mütterliche Liebe wunderbar ausgeſtattet mit
Geduld, Langmuth Uund Beharrlichkeit mit Eigenſchaften, welche em
katechetiſchen Unterrichte die edelſten, dankbarſten 5rüchte verbürgen. Edel
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deſtens einmal In der oche Rechenſchaft verlangen; lach
der erſten heil Communion der Kinder ortan allen ihren
mütterlichen Iuftu aufbieten, ſie Iu der Gewohnheit Le  —

7

19¹⁰ ſer Uebungen, namentlich dem öfteren Empfange der a1
Sakramente fort 3u erhalten; im Allgemeinen arauf edacht
und dankbar ſind dieſe Früchte des mütterlichen katechetiſchen Unterrichtes gewiß!
Betrachten wir Einige: Die 6*  e Frucht beſteht darin, daß die
Kinder mit ihrer erhabenen Stellung Im Reiche Gottes

U W U N (Zum erſten Hauptſtück des Katechismus.) Die Mutter
erzählt ihnen die Geſchichte der Schöpfung, des alles der erſten Menſchen un
die der Erlöſung Uund fügt hinzu: lehe mein Kind, nach der eatur biſt du
ein Geſchöp Gottes, nach der Gnade aber biſt du eun ind Gottes!
Denke nur, ein Kind des allmächtigen, unendlich gütigen, heiligen un ſeligen
errn des Himmels und der Erde In der heiligen Taufe biſt du ott
an Kindesſtatt angenommen, biſt alſo auch ein Erbe Gottes, Tbe des Himmels,
Miterbe des Sohnes Gottes De

ſu Chriſti geworden. Bedenke dieſe Gnade,
der liebe Gott hat dich etwas niedriger geſtellt mM Seinem Reiche als die
m Seiner Gnade mit ſo vielen Vorzügen begabten Engel. Wenn das d
auch die Erhabenheit dieſer i  ürde  1 nicht 5 U faſſen vermag, 0 fühlt S ſich
doch gehoben, und der Euind Luck iſt unverwüſtlich. Er kann zeitweilig durch
andere Eindrücke zurückgedrängt werden, leht aber auf, Gottes Gnade
durch Umſtände auf das Herz der Herangewachſenen einwirkt. N während
die nicht unterrichteten Kinder em Zeitlichen, Gemeinen und Sündhaften ver

fallen, erheben ſich die unterrichteten u  ber das Zeitliche un Gemeine zu em,
ewig, edel, tugendhaft iſt. Eine Udere Frucht des mütterlichen Inter

richtes iſt: daß das Kind anfängt, das Ziel des Lebens, die ewige
Seligkeit, zuverläſſig 3 U rwerben (Zum erſten und zweiten
Hau  lic des Katechismus.) Die Mutt:  4F0½0  67 lehrt dasſelbe, vie ott Vater die
Welt eliebt hat, daß Er Seinen eingebornen Sohn dahin gab, damit die,
welche au ihn glauben, das ewig ſelige Leben erlangen; Vle der ohn Gottes,
aus Maria der Jungfrau denſch geworden iſt, um die Menſchen durch ſeinen
Tod am Kreuze zu erlöſen Und ſelig zu machen; wie der Heiland nit der
Stiftung der heiligen, katholiſchen Kirche dafür geſorgt hat, daß ein eder, der
eines guten Willens iſt, ſeiner Verdienſte theilhaftig werden, m und mit der
Gnade ottes den Himmel erlangen (une. Die Mutter ſetzt hinzu:
Kind, bedenke die Liebe eines himmliſchen Vaters und die eines Erlöſers.
Alles iſt geſchehen, alle Anſtalten ſind getroffen, amit du gut, gottgefällig un
einſt ſelig werden könnteſt. Du biſt ereits ein Kind Sottes⸗ kannſt aber auch
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ind, die Regeln einer chriſtlichen Ceatehune ſelbſt hear
achten und wo chriſtliche Liebe „und Klugheit räth, Auch An⸗
dere daran erinnern. Im 9 heißt * edem Mitgliede
Dir beim Eintritte bder Auch ſpäter ein Beitrag zur Be
ſtreitung der Vereinsausgaben freigeſtellt. ſagt der
Verein ir geleite von ernem geiſtlichen Vorſteher und deſſen
eiſtand, Dte vbon inem Rathe chriſtlicher Mütter Der
De eſſen Vorſitzender der geiſtliche Vorſteher bder

ein Erbe Gottes un Trbe der ewigen Seligkeit Tden Wenn Nun dem Kinde
das Weſen der ewigen Seligkeit, der Offenbarung emäß, mit rIme  —  .  V iſt ge.
ſchildert worden, o erwacht Iu deſſen unſchuldigem, begnadigtem Herzen das
Verlangen nach dem einſtigen Beſi

tze

2 des Himmels. 2  7 ird das Kind mit
dem Schlü

ſel bekannt gemacht, der auch ihm die Pforte zUum Himmel
öffnet nämlich mit dem demüthigen Gehorſam gegen die
Gebote Gottes, zum dritten Hauptſtück) mit em, vas durch dieſelben ver
boten und geboten iſt, vas zu vermeiden U thun erübriget. Es wird
ihm eindringlich beigebracht, daß jedes dieſer Gebote uicht O5 des Menſchen
ewiges Heil, ſondern auch deſſen zeitliches Wohl bezielt, ferner daß man dieſe
Gebote halten könne, weil ott einem eden da ſeine Gnade gibt Sofort
ergibt ſich die dritte Frucht des mütterlichen atechetiſchen Unterrichtes:
Die Liebe zum Gebrauche der Gnadenmittel und zul Mitwirkung
mit der Gnade. (Zum vierten Hauptſtück.) Die Mutter rklärt nämlich em
Zögling, daß ott die 3zUuL Uebung des Gehorſams nöthige Gnade
an die Gnadenmitteln der r geknüpft hat Sie ſagt Mein
Kind, beachte, te der liebe ott alles E gut geordnet und für Ei
emacht hat Du darfſt fleißig beten, ſeinerzeit die eiligen Sakramente CM.

pfangen, die Mutter ottes, den heiligen Schutzengel un deinen Namenspatron
verehren un anrufen, un du biſt bei Willen *  m tande, die Gebote
Gottes U halten. Wohl wird öfters deine Neigung gegen das ſein, vas der
himmliſche Ater U deinem Heile geordnet hat, dann ollſt du dich U  be
winden, nein Kind, un ſofor wirſt du iune werden, Vie gut dieſe Ueber
windung geweſen iſt Fange alſo an 3u gehorchen, vor Allem deinem guten
Vater N einer dich liebenden Mutter, du wirſt die Kraft der göttlichen Gnade,
die dir innewohnt, fühlen Und die Macht des himmliſchen Schutzes, die dir
beiſteht, erfahren. Sei ein gutes Kind einer Eltern, dann wirſt du auch ein

Kind eines immliſchen aters ſein, wirſt im Frieden leben und einſt
ſelig werden.
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deſſen Stellvertreter iſt, eſteh aus einer Vorſteherin, 2 —8
vertreterinnen, Aſſiſtentinnen, die nach Bedürfniß Auch ver
nehrt verden können und einer Caſſenführerin. Das m
dev Letzteren kann auch bon einer Aſſiſtentin beſorgt verden
Sie verden alljährlich Vorſtande ernannt bder CU be
tätigt Vorſteherin beruft den Vereinsrat nach
Rückſprache mit dem geiſtlichen Vorſteher, Uhr das Vereins-—
regiſter, die Correſpondenz und den Jahresbericht, worin nicht
bloß der Ußere ud, Ondern Auch die günſtigen Erfolge
verzeichnet ind, die dem Vereine gewährt hat Die jähr
iche Verſammlung, wo der Jahresbericht erleſen und der
Vereinsrath ernannt wird, iſt un der ege der 26 —3

ꝗ

uli,
St Annatag. Die Aufnahme Iu den Verein geſchieht
ur Einzeichnung in das Vereinsregiſter mit Vor und Zu
namen und ohnung und Urch Behändigung de Vereins⸗bilde  5  *

ur rebe 4  er 1873 wurde ieſe Bru—
E jener canoniſchen eſtimmung ausgenommen,
wornach Bruderſchaften desſelben Namens und Zweckes Nl
u zwei nahe gebegenen Orten errichte werden können
und erlaubt, daß ſie Üüberall Nu  A habita distantiae ratione
CLri verden könne.

Ueber die Statuten haben wir enne wichtige Bemerkung
noch anzufügen. Dieſelben u durchaus nicht überall die
gleichen, 10 ſie ollten eS Nt ein, damit nach den Dralel
Verhältniſſen, nach der Möglichkeit der Theilnahme an den
Vereinsverſammlungen Alles gebrdnet und der ſpecifiſche Zweck
der Bruderſcha leichter erreich Erde *  2* gibt Vereine,
die ULr bder Zuſammenkünfte und Generalcommunionen
halten, häufig verden die Verſammlungen onntags Nach
mittags und ur ½% Stunde anberaumt. Entſcheidend iſt nur
der Vereinszweck, welcher darin eſteht, durch ebe 0T
und That für die chriſtliche Erziehung und gegen die Ver
weltlichung des Familienlebens wirken.
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Kein Seelſorger iſt berechtigt ohne Genehmigung des
biſchöflichen Ordinariates den Verein u's Leben 3u rufen
Dda Nul In die biſchöfliche Genehmigung und ANn die ggre  —
gation an Elne Erzbruderſchaft die canoni  6 Errichtung nit
allen 2

Uſſen geknů iſt

W  *  tr haben uns Unſeren verehrten Leſern den EDr
Lecten Vorgang be Gründung Ennes5 ſolchen Vereines 3 be
zeichnen an den hochverdienten geiſtlichen Orſtan Iu Wien
0 errn Prälaten zoſef IIrim an und Pfarrer

S eter Ich gewende und von demſelben nachſte
hende Anleitung mit der größten Bereitwilligkeit rhalten
Anleitung H Errichtung der Bruderſchaft chriſtlicher Mütter

Sobald 10 2 Vereinsmütter aufgenommen ſind kommt
un den Ordinariatsconſens zur Errichtung der Bruderſchaft

Enn Der Eingabe ind die Vereinsſtatuten beizulegen
II Iſt

NIII der Conſens Uangt ſucht man, Theilnahme an

den Abläſſen die Einverleibung dieſer Bruderſchaft die Erzbru—
erſ

ft nach Seit 12 December 1871 kann dieß Regensburg

Baiern geſchehen, ch —um Aggregation werden direkt unter
nachgenannten Adreſſen eingeſendet An die 0 biſchöfl Tdi
nariats Kanzlei für die Erz Sodalität der chriſtl Mütter Re
gen  urg Baiern DerDem Geſuche iſt beizulegen
Ordinariats Conſens 2 e Vereins Statuten Das Verzeichniß
der erſten Vereinsmitglieder, Unter welchen die Vorſteherin, Aſſiſtentin
und Caſſierin benennen ſind IU Geſuche dte Vereinskirche
und der geiſtl Vereinsvorſtand 3u benennen und bemerken, I
welches Pfarramt das Aggregations Diplom zu ſenden iſt und die
Poſtſtation

III ſt das Diplom angekommen, ſo wird darüber dem Con
ſiſtorium Bericht erſtattet und der Tag beſtimmt, welchem der
er Vereinsgottesdienſt gehalten wird Der Gottesdienſt eſteh
hier M der Darbringung der E für die Vereinszwecke
2 IR uſprache InI chaftlichen Vereinsgebete
Litanei

30*



— 468 —

8 halten —— von dem Vereine der chriſtlichen Mütter?
Soll CL berall errichtet werden? W  X halten von
leſem Vereine, was ſ˙ lele Biſchöfe halten, die den Verein
eingeführt haben und ihn als vorzügliches Mittel für die
Paſtoration n RX

unſerer Zeit betrachten. 3 ſchlie jedoch
nicht aus, daß wir nicht unter Qllen Verhältniſſen und überall
ihn auf glei dringende Weiſe empfehlen können. Es iſt Rl
Jedem gegeben, Vereine gründen und 3u leiten, denn i
gibt nanche Gemeinden, u denen da  — nicht möglich ſein dürfte
ud die Leitung vieler Vereine iſt aufreibend und Uſicher für
die Dauer des Beſtandes. Außerha des Geburtslande dieſer
Bruderſchaft iſt ſie vorzüglich Iu großen bder doch mittleren
Städten eingeführt worden, veit dort und das größte
Bedürfni iſt, und ich auch ichter jene Perſönlichkeiten
finden, die u einem Uten zerke die 6  —  nitiatibe ergreifen.

alſo für die häusliche Erziehung durch den ordentlichen
Lehrſtuhl de  — Seelſorgers und durch andere Bruderſchaften,
die bu eingeführt ind, ferner mit Zuhilfenahme von guten
Schriften das vorhandene Bedürfniß u 0  0 ausreichender
Weiſe befriedigt werden kann, ſehen wir keinen zwingenden
Grund zur Errichtung dieſer Bruderſchaft. W  50 namentlich
Standesbündniſſ beſtehen, Vte B der Frauenbund, wird
der Seelſorger Iu den periodiſchen Verſammlungen den glei
Zwe 5 verfolgen Inu der Lage ein An gröoßeen
Orren, W keine Bündniſſe und Vereine ſün
chriſtliche Ehefrauen heſtehen, And W b d a
ch iſtliche Familienleben gelockert, die ch riſt
iſch e Erziehung vernachläſſigt wird d d
kanun der Seelſorger 2— die Gründung des
Vereines der chriſtlichen Mütter a u

eror⸗
dentlichen Segen En Uud Ur darin
einen vorzüglichen Bundesgenoſſen ſeäiner
Berufsthätigkeit haben. )

Ueber „die chriſtlichen Müttervereine, beſonders für Prieſter Uun Seel
ſorger“ hat ein Prieſter der Dibzeſe Mainz bei Kirchheim 1875 68 M 2  —
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Zur Belehrung der chriſtlichen Mütter Iu ihren Ver
ſammlungen oder Vorträgen für Frauenbündniſſe tr
ſich der Seelſorger auch Elnige Über die chriſtliche Kinder Er
ziehung handelnde Schriften anſchaffen müſſen IMmer
neuen Stoff 3u haben bder och dad

5⁰ II Heuer Form
ſagen 3u können Es ſeien unter manchen Anderen folgende
genannt

Ambroſius, Zeitſchrift ur Seelſorge der Jugend
Monatlich Nummer mi Cner Beilage, zuſammen Seiten
Preis Jahrg M Donauwörth, von Lüthen IM Ver—
lage des kath Erziehungsvereines (L Auer) Die Beilage ſt das
Organ für die Leitung chriſt icher Müttervereine und nthä jedes  2
mal nmen Vortrag für die Bruderſchaftsandacht wodurch die Auf—⸗
gabe der Leiter ſolcher Verſammlungen ehr erleichtert wird So
friſch und mannigfaltig der nhalt des „Ambroſius“ iſt athen
Uir doch jedem Leiter der Mütter— oder Frauenvereine, auch die
wöchentlich MN elbem Verlage erſcheinende „Monika“ 3u halten,
weil C Zeit chriften ſich ortreff ich ECrganzen (Preis der „Mo—
nika“ M 8 Oetapſeiten ar NVk

2 „Di chriſtliche 1 II der Erziehung
und IM Gebete Von Cramer Do meapitular und
Regens des biſchöflichen Seminars 3 Münſter Dülmen bei
V Laumann 1878 288 HD Preis 50 Pf 7. welches Werk
II kurzer Friſt die 15 Uflage erlebt hat

Familienglück oder die ege der häuslichen
Erziehung In Regeln und Beiſpielen OAllen ern dringend
＋ Herz gelegt Cnem Jugendfreunde 1877 2 H
2 160 Dülmen Laumann Mk 0.40

Es iſt darin die Pflicht der Eltern, gottesfürchtige Kinder
erziehen lar und verſtändlich abgehandelt und Enne ernſte Warnung
Ein nettes Schriftchen herausgegeben, vorm eL über die Wichtigkeit Aus
dehnung, Zweck und Mitteln dieſer Vevreine des Näheren ſchreibt un IUI Un
hange Eln rech brauchbares Verzeichniß Vorträgen für die
Müttervereine gibt
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vor einer x‚  en Erziehung egeben. Sehr gut atedahn Bei
ſpiele rhöhen den praktiſchen er des U  ein Beherzigens—
werth In auch ſeine Rathſchläge in etreff der Wahl der Perſon
zum Eheſtande. Wir erwähnen hier noch ein ſehr Büchlein,
welches Jünglingen und Jungfrauen ohne Bedenken In die Han
egeben werden kann, ſich über den Eheſtand, den ſie anzutre—
ten beabſichtigen, die nöthige Belehrung zu olen, nämlich: „Sicherer
Weg 3 einer glücklichen L, ein Unterrichtsbuch für Braut—
und Eheleute von Sickinger bei Laumann n Dülmen, Preis

Pf
„Glerien 2“ zehn Gehote der atholiſchen Ainder⸗

erziehung von Friedericus Clerieu  8 (Friedrich Köſterus), worin
die ern Üüber die richtige ethode vahrer Kinder-Er

zlehung ſo und eindringli belehrt. ainz, Kirch
heim, Auflage

ehrere Bücher von Alban blz, al  8 „D a
Men  engew dch 5 oder wie der Menſch ſich und An
dere erziehen /  Olg, die Kunſt chLiſtlicher Kin
der  0  Uch „Lehrbüchlein Fuür HGind 3m dd
ch e 24j0 Ugleich fur Mütter Wien, Verlag von C
Sartori, 1871 D  EeS Schriftchen enthält die Standespflich—
ten der Kinds  Smãäd  en uu einfacher Ind kindlicher Sprache
und 3eια namentlich, wie ieſelben die ſi

Aren Schutzengel
der Kinder un die Stellvertreterinnen der Eltern ſein ſollen
Es iſt ein ausgezeichneter Behelf zuu Belehrung chriſtlicher
Mütter.

„Nachfolge Eer he il. Monika“! von P‚ oſef
Romanelli Fe uthält das Leben der heil Monika
Ind Im Anhange Ein Andachtsbüchlein für die Mitglieder der
Erzbruderſchaft der chriſtlichen Mütter, owohl 3Jum Privat⸗
gebrauche, aL auch beſonders für die monatlichen Ver—

Aus CeMm Ital. Aufl Mit Anh Gebeten Ur die chriſtl Mütter,
16 248 U. 192, Donauwörth, Erziehungsverein 1877, M. 9. geb
V 1.8  —2
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ſammlungen der chriſtlichen Müttervereine; den Schluß ilden
Uze Regeln und Belehrungen für chriſtliche Mütter Ind
Witwen nach und egi Jai

„Die chriſtliche Mutter Iu ihrem Berufe“y
bon Dr Philipp Hammer, Pfarrer in der Rheinpfalz Wi
aus Lectüre für die Mütter ſelbſt eignet ich d

—

25⁰ Büchlein
wegen der briginellen ele eindringliche Beiſpiele und rüh⸗
rende Bilder enthaltenden Darſtellung auch zur Benützung
für Prediger. Das Linzer Diöceſanblatt 183, 59 nennt
„dieſes Büchlein vortrefflich; anziehen ur die Schreib
weiſe, anregend ur ſeinen Inhalt feſſelt 5 die Aufmerk⸗
amkeit de

5⁰ Leſers dergeſtalt, daß bT ſich von

demſelben renn Würden unſere Utter 5 eſen und dar
nach un, das Angeſicht der Erde müßte ich Crn Ind
(8

＋ würde ſich zeigen, daß Jener bollkommen Recht hatte, der
Dd geſagt hat ebe mir gute Mütter und ich vill die
ſinkende Welt noch retten.“

Zur Benützung für die ern ſeien auch No

e⸗
nannt von den Wiener Weckſtimmen de Jahrganges

Heft „Elternzucht“; des III O  ahrg Heft „Gebt
mäir auf die Kinder des ahrg Heft;
„Die Kinderzucht Iu Bildern“, Qlle drei von Seraphicus
Anraſer, Franz Hattler attler er  K In
der Schreibweiſe bon Alban OIz b rech herzli den
erzen der Eltern 3u reden.

Die un brave Kinder zu erziehen,
bon Conrad ickinger, ſarrer Iu Heppenheim. 344 S.,

Mk., gebunden In Calico Mk 1.50.) In drei Abtheilun
gen, ede 18 — Capitel enthaltend, wird Iu cht volksthüm⸗
er Ind durchaus erſchöpfender elſe die körperliche, gei  —2
ſtige und religiöſe Erziehung der Einder beſprochen, ſo daß
In dieſem Alle Eltern, Geiſtliche und Erzieher einen

Luxemburg, Brück 192 Sgr Vgl Köln P 187 140
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vortrefflichen Rathgeber haben. Zehn praktiſche Rathſchläge
für Eltern zur chriſtlichen Erziehung ihrer Kinder von

Secondo Franco, 1.2 Mainz bei Kirchheim 1878
da

5⁰ wir eſtens empfehlen.

Briefe Üüber chriſtliche Kindererziehung. Von
Roman Haug, mit 37 Illuſtrationen bei Benziger 1878
Mk 1.40 eine katholiſche Erziehungslehre. Gehilde
ten Eltern und Erziehern, velche nicht ereits da ù
zeichnete größere Ser Biſchof Dupanlou Über „die
Erziehung“ N, A6 ich das kleinere deſſelben Ver
aſſers unter dem Aiie „das ud? empfehlen, welches
bei Kirchheim In Mainz erſchienen ſt, erner da Büchlein
„Erziehung der N  0  22 — Fenelon, von
Cambrai, in Bearbeitung den deutſchen Müttern und
Erziehern gewidme von Cramer (Donauwörth, Erzie—
hungsverein 1876, Mk 0.75) Eine ebenfall  2 für die e
en Stände berechnete, den Zeitverhältniſſen angée⸗
0  2—5 Nl minder gediegene geiſtliche Lectüre bieten die
riften de poſtol Miſſionärs Marchal, welche Ct
Puſte Iu deutſcher Ueberſetzung erſchienen ſind „Da Bild
der chri  en Frau“ und „der lumenſtrauß der

Jungfrau. teſe zwei lieblichen Erſchei
Nungen arauf berechnet, die weibliche Frömmig—
eit 3u einer geſunden thatkräftigen 3u machen.

Eine Kirchen⸗Rechnung.
Rector Spiritualis CccClesige vitricis administra—

tionis gestae rationem quotannis Conficiat, heißt 65 im Pro  2
vincialconeil (cap VI  * 10) D  e Art und eiſe nun,
te eine Kirchenrechnung I verfaſſen ſei, ſoll aMu dem
nachfolgenden pr  en Beiſpiele, nämlich der Kirchenrech—

von Donauburg, 3u deren Rubriken ſchließlich die ent.
ſprechenden Erläuterungen ſind, ezeigt erden.


